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Amtliche Bek nni'.kmachu« cn.

N a g o l d. Teil zur Beschälvlatte Herreuberg eingelheilten Gemeinde » wirb bekannt gegeben , daß die dorthin bestimmten

Hengste am 28 . Februar daselbst eintrefsen und daö Beschälen am 2 . März beginnt.
De » 23 . Februar 1865 . K . Oberamt . Bvltz.

2ji K . Oberamtsgerichl Nagold.
SchttlSctt - Lrqlridativn.

In den nachgenai,ulen Gantsachen wer - !
den die Gläubiger und Absonderungöbc - ^
rcchtigtc zur Schiildeuliguidaliou nörgeln » i
den , um culweder persönlich , oder durch hin » !
länglich ' Bevollmächtigte zu erscheinen , oder i
auch , wenn voraussichtlich kein Ausland obwal-
tet , statt des Erscheinens vor oder au der Li-
guidationS -Tagsahrt ihre Forderungen durch
schriftlichen Receß , in dem einen wie in dem
andern Fall unter Vorlegung der Beweis¬
mittel für ihre Fordern » gen selbst sowohl,
als für deren etwaigen Vorzugsrechte a »zu-
incldcn . Die nicht lignidirenden Gläu-
biger werden , soweit ihre Forderungen nicht
autz den Gerichts -Akten bekannt sind , in
dernäch steuGerichtssilru »gd " r chB eschc!d von
der Masse anSgeschlvssen ; von Len übrigen
uicht erscheinende » Gläubiger » aber wirb
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs und der Bestä-
ligung des GnterpslegerS rer Erklärung
der Mehrheit ihrer Klaffe heitreren.

Liquitirt wird
aus dem Ralhhause in Hailerbach am

Freitag den 31 . März d . I .,
Vormittags 3 Ubr,

gegen Philipp Gottlob Rvvs,  Schreiner
von da;

Nachmittags 2 Uhr,
gegen Göttlich Maier,  Schuster von da.

Den 22 . Februar 18 <>5.
König !. Oberamtögcricht.

P feil  st icker.

seines gesetzwidrigen Treibens sich schuldig
machlen , bei Strafe hiedurch verwarnt.

Den 22 . Februar 1865.
K . Oberamt.

K auSl e r.

E t i m a n u S w eile  r,
Oberamts Nagold.

F ah rriiß ' Vc vknir f.
Aus der

ÄlSdZn ' chaftsmaffe
.77 xTstrzr Eib-

oer
Johann Georg
ch » eid e r ' s

in der Masse vor.! Wittwe dahier wird di-
i bandene Fahl »iß .uu
i Montag den 27 . Februar
> znm Verkauf gebracht , und zwar von Mor
! ge»S 8 Uhr an:
^ 3 Kühe , 1 Rind,

1 Wagen , Pflug
etzMMl und Egge , Schrein-

nu' lk , Kälten , Bettlaben n . s.
w ., Küchcngeschrrr und allerlei Hauörath,
Früchte , Roggen , Haber , Heu , Stroh und
Holz , wozu Liebhaber ringelnden werden.

Den 21 . Febr . 1865.
Waisengericht.

E 'i

N e II b n lach,
OberamlS Calw.

Lninzholz -Vcxkttttf.
r><„, Freitag den

stämnie mit ca . 51,000 C / ans hiesigem
Ratbbause im öffeiulicken Anfstrcich verkauft.

Den 22 . Februar >865.
Stadtschultheißenamk.

H e r m a n n.

Mivat -Aekrmiitmnchnnge ».

E » z t b a l,
OberamlS stiagold.

Ssrgee -Gessreb.
Ein gewandter und fleißiger Säger fin¬

det gegen guten Lohn dauernde Beschäfti¬
gung bei

Cbristian Keller,  Säger.

H e r r e n b e r g.

Wsrrnussg.
Der Gypsmüller Johannes Eip perle

von Nufringen  beschäftigt sich, aller
Strafen re. ungeachtet , mit Darstellung von
Kochsalz aus Steinsalz )c., und es ist er¬
hoben , daß er unter Anderem auch von
Privaten , welche für landwirlhschastliche
Zwecke Dnngsalz erhalten haben , solches
erworben , auch schon von dem ausgesollc-
ncn Salze verkauft bat.

Es wird nnn das Publikum im Allgemei¬
nen , insbesondere aber werden die betreffen¬
de » Laiidwiichc und Salzvcrsckließervor Ab¬
gabe von Vieh - oder Dnngsalz an w. Eip-
pcrle und vor Ankauf seines Kochsalzes,
wodurch sie der Beihilfe oder Begünstigung

WZß

Ms

Obersch  w a n d o r f.

ßE
Zur Feier unserer ehelichen Berbindimg erlauben wir nn -Z , Freunde

und Bekannte aus
Dienstag den 28 . Februar

in daS Gasthaus zum Hirsch  hier freund !! bst cinzuladeu.
Ink -.' !) Hehl -, Maurer,

und Lesse» Braut:
Ehristitts Zsrttcr,

Tochter des I . G . Zeltler,

VvKvtnl ». ^ ^
ü Originalstueü ^ 27 tlreursr
unter Ilulorisatinn ll. It . peoiessor rlvr Lbemis
ILr . in kvrlin , aus rein vegetabili-
selren Ingredieniien lusaniinsngesetit , wirbt
selrr wvbltbätig  sui das >Vae!>stbnn > rler

kg-. a

in I' sokcken ZLviHgsR IN iz und 9 ks.

Die llonigseike des -lputb . 8per » 6t ja
I.odi ( !-0" >öurlIei ) eignet sieb «lurclr ikr « bele¬
bende und vrbaltvnde biinwrrüung nuk die 6s-
scbmeidigüeit und tVeicbbeit der Haut griuL

Ilriare , verieibt ilrnen einen scbönv » lilnnr  vernekmiieb IN!» VVaseben rarter kkindvr uucl
und erbebte lülastieität  und eignet siclr IUIN ttvbrauell kür Damen , deren keiner leillk

gieielüeilig giu .r vorrüglic !» rum b' est üal  t v ll dis ,änrve »d»ng einer valllroniineneu und rsi-
der 8cireitel . neu 8eiie bedingt.

In dlrrgold  beklirdet sie !, das eloLizf « Dszint bei LA. -M.



N a g o l d.
Lairdrvirtkscb , astli -ckier

Bezüglich ans die Veröffentlichung voin
9 . dS . in Nro . 17 . b. B . , de» Bezug

von Dnngsalz von den K . Salinen be¬
treffend , wird wcilcr bekannt geniackl , daß

auf dießfallsiges Ansinnen an dir Salinen - >

Vernvallniig Sulz erwidert wilrbe , rS seien
schon so viele Abnehmer vorgemerkl , daß i

diese nicht befriedigt werden können , weil ^

die Abgabe von Dnngsalz nur in Lein ^
Maße stattfinde , als der Betrieb der Saline !

dieses gestatte . i

Dagegen hat die K . Babubofinspeitio » i

Hall ans die Anfrage wegen 'Bezugs von ^

Dnngsalz in ganzen Fracht,vagen von der i

Saline WilbelmSglück die Ansknnfk eriheilt , i

daß Dnngsalz in ganzen Wagenladungen !
L 80 . WO . Iw , 100/180 und 200 Cent - !

ner per Bckagen anfgegeben werden . !

Der Centner koste nach Stuttgart 17 kr., ^
nach Nottenbnrg 28 kr., wovon übrigens i

bei der Abgabe in ganzen Wagenladungen >

ein Rabatt von 30 " o in Abzug kommen , i

so daß der Lentticr ans 1l kr., beziehnllgS - !

weise auf 18 kr. zu siebe» koiniut . Die !

Wagen sollen innerhalb 24 Stunde », nach - i

dein ihre Ankunft den Adressaten angeinel - ,

der worden ist. entlastet werden ; die Ab¬
fuhr von Stuttgart oder Roitenbnrg sei

Sache des EmplängerS.
Es werden sonach die ans Sulz a ./N.

ausgestellten Lungsalzsckeine zurnckgcnom - s
wen und von den VereinsanSschnßmitglie - i

Lern auf Verlangen neue Scheine ans die !

K - Salinen -Verwaltung W jlhcl  m S g l n ck l

ausgestellt werden , welche sofort Nin die.

Aisgabe deS beliebigen Quantnms nach

Stuttgart oder Rottenbrirg an eine ihr zn
bestimmende Adresse z» ersuch, !! wäre.

Rach Rückeinlans der Arttwort haben so¬

fort die beim Bezug Betbeiligien »rrier Vor-
n»eis derselben brr den Babrrbosinspekttonen

ihre » Belreff ungesänint al ' znvolen.
Nertthin , 23 . Febr . 1805.

BercinSvorstand : Teich in an » . i

'Nagold / > i

A >n nächsten Sonntag

bei F . W . Bischer.

N a g o l d.
- —Arn  Dienstag

Verloren!? '" ^ .̂ br-
.— , arrrg artt e-eru

Wege von hier
»ach Haiterbaeb eine Tabaks.
Vt- rfe  verloren. redliche

Trintge

3f'

Finder wolle sic gegen ein

abgebt » bei
Lirrdenwirth Hans er.

Nagold.
Dt

liegen gegen Sicherheit zn 4 pCt . zur» >

ArrSlcihen parat und können täglich abge - !

holl werden ; wo7 sagt die i
Nedaktton . !

3j ^ SchieNirgcn,
Oberarnis 2>agvld.

Bei GivSpäckter Adlerwirth Hornnng
ist iinrnerwäbrrnd GipS zn haben , das

Sirnrr zn 4 Hs . später zn 5 kr.

Min dcrsp  a ch,
OberanttS Nagold.

Der Unterzeichnete verkauft am
Dienstag de » 28 . Febrnae d . I.

14 Stück Mutterschafe und
Stück Hamrueljährliiige.

_ Friedrich R  e n z.

Enzt  h a l,
Oberamts Nagold.

Abbitte und lKhren-Erkliirnng.
Unterzeichneter ni '.nrnt die gegen de » h!r.

sigerr Schultheißen im betrunkenen Zustande
im WirlhSbaus zum Larnnl in Gninpel-
schcncr ansgestoßene » ehreiikiänkenden Reden

als unwahr zurück , welche er von Herzen
bereut.

Dcn 19 . Februar 1865.
Karl Braun.

P frondorf.
OberanrtS Nagold.

Psleggeld zn 4 ' /s pCk . liegen zürn Ausleihen
parat bei D engl er.

Hochdorf  bei Altenstaig.
Für meinen Schiuunelhcngst

^ ^ AtzM habc ich das Beichäi -Patent er-
mache Stntenbe-

-̂ ^ ^ »sihcr darauf anfmerksam.
(ÄittSbestßer W a gner.

L-' rrinkrlksii-tv,- -lanii 'S
um 21. b'vbr. 1865.

. . . . . . l>. 9. 39'/- - 40>j-
«iit«» I'rvusAisoii« . . . ^ d. 5 l*/r—5^ /'*

ö. -Ibi' .'r—46*/r
Krinädueiit«!» . . . . . „ 5. 55- 54
^ v̂rniriL̂ rni!;«N8tül:!Ls . . 9. 26( r --27( r
„»»Ilso.bo 8ouvereiAiii; „ t t . 49- 51

T li g c o - A c n i g k c i t e u. ^
Der erledigte zweite Schuldienst n, Plieningen , BczirkSschulin» s

speklorats Stuttgart -Degerloch , wurde de« L-chulmeister Maprr in Aö - !

Hingen übcnrazen . >
Stuttgart . ( 10?. Sitzung .) Aödtnger  rr .ng : auf Unter,nchung

darüber , wen die Schuld an dein vorgestrigen Ung ' nck treffe, was der

Minister zusagt . Römer  verwahrt sich einein ArlilU r .s „ StaaiSanztt-

gers " gcgenüt-cr dagegen , daß er den, Ministerium die Alltel zu Vor¬
nahme der angcstrebren Organisationen crrmgem mo-le. Nun Fortsetzung
der Beratbung des Etats deS Ministeriums des Inner » Für Gefangenen¬
transport sind jährlich ZI,050 fl . anSgeworfen ; die Ka .nuier bewillig! auf

den Antrag der Commission jährliche 50,000 si. Für die Aeschäfttgangs-
anstaltcn in Rottz -rburg und Vaihingen werden jährtilp 10,717 fi. 4', kr.

verlangt ; die Commission glaubt , man werde bei der,, niederen Stand
der Eingewicscnen mit »400 fl . jährlich ansreichen, und die Kammer stimmt

bei. Für die Staatsirrenanstalte » sind für die drei Jahre 94,875 fi.

zd kr. crigirt , und zwar für die Heilanstalt Winmuthal 31,550 sl., für die

Pflcganstalt Zwiefalten 60,525 fl. 59 kr. Die Commission beantragt An¬
erkennung ; die Kammer ist einverstanden . Die außerordentliche Erigenz
von 800,000 fl . für de» Ban einer neuen Irrenanstalt in Tübingen wird

später besonders dcbandelt . Für die Privatirrenanstatt des vr . Länderer
in Göppingen wird wie früber ein Staatsdcitrag von l5,t )0l) fl-, für die

Hebamnicnschule in Stuttgart werde» 12,000 fl-, für orthopädische Heil¬
anstalten 1200 fl . iädrlich gefordert und werden ohne Debatte bewilligt.

Für die Landwirtbschaft ist ein jährlicher ordentlicher Aufwand von 56,400fl.
anSgcsctzt, 8000 fl . mehr als im vorigen Etat , und zwar als Bedarf der
Centralftellc 4 !00 fl ., für Beiträge an die landwirthschastlichen Bezirks- ,

vereine 9550 sl., als Aufwand für einzelne lanswirthschrftliche Zwecke

17,900 fl., und Kosten des landwirthschaftlichcn Festes 4850 fl . Die Com¬

mission und die Kammer haben nichts gegen die' c Erigcnzcn einzuwcndcn ; >
ebenso werden 5000 fl . als außerordentliche Enge »; für Beschickung mW-' .

württcmbergischer Ausstellungen nnter der Boränssrtznng bewilligt , rax

diese Snmine wieder an die Staatskasse zurückzusallen habe, wenn c:ne ^

duswärtige 2lUsst:ttung nicht stattsinden sollte. ( 109. Sitzung .) Minister i
v . Geßler  beantwortet die Anfranc des Abg. Golther  bezüglich einer '

Ärdcrrinkiinst »üi der Schweiz wegen gegenseitigem Riedcnaffnngsr .-cht !

dachin, daß die ersten einleitenden Schritte von den Ministerien des In - ^
ner» und des Auswärtigen gcmeinfchaftich bereits im November v. I . j

geschehen seien, um solche Verhandlungen anznknüpfen, daß hiebei der ^

Vertrag zwischen Baden und der Schweiz zu Grunde gelegt wurde , und i

Laß er alles dazu beitragen werde, einen entsprechenden Abschluß so bald l

als möglich hcrbelzuführcn . Die Tagesordnung führt auf die Fortsetzung
der Beratbung des Etats deS Ministeriums des Innern . Für die Position
„Pferdezucht " verlangt die Regierung im ordentlichen Etat jährlich

78,525 fl., nur 552 ., fl . mehr als in dcn letzten drei Jahren , im außer¬
ordentlichen Etat jährlich 6789 fl . 45 kr. ; die Commission beantragt Per-

wtlltgung . Eme Minderheit stellt den Antrag , die LaiidcsenltnrZesetz-
gebungskommlssion zu cjnem Berichte über die icrncrhi » wünschenswerthe
Act des Landeögcstütsbetricds zu veranlassen , ehe sie diese Erigcnz ver-

willigt . Dieser Antrag wird jedoch nach längerer Debatte abgclchnt , ebenso
der Antrag Bechers,  das Landesgcstüt unter die Leitung der Ccntral-

stclle für die Landwirtbschaft zu stellen und der Antrag des Frhrn . v. Gntt-
lingen,  unter Benützung von Lauvbeschälern auf der Akademie Hohen¬
heim einen Rcituntcrricht zu crthcilen , dagegen wird die volle Erigen;
nach dem Anträge der Commission verwilligt . ' Für Gewerbe und Handel
wird eine ordentliche Ausgabe von jährlich" 65,000 fl., eine anß .rordent-
lichc von jährlich 10,000 ll . vorgesehen. Die Commission beantragt Zu¬

stimmung, jedoch unter der Bedingung , daß die außerordentliche Erigenz
an die Staatskasse zurückfallc, wenn keine der projektirtcn Weltausstellungen
(zu Wien 1866 uns zu Paris 1867 ) und keine Landesausstellung statt-

ftndcn sollte. Die Kammer tritt diesem Anträge bei, ebenso dem Anträge
AmmermüllcrS,  dcn Landcschemikcr selbstständig zu stellen. ( 110-

Sitzung .) Der Etat des Ministeriums des Innern führt auf das Straßcn-
wcscn. lieber die außerordentliche Erigcnz für Straßcnbautcn im Betrage
von 850,000 fl . wird ein besonderer Bericht erstattet ; außerdem kündigt
Minister von Geßler  an , daß er zudem gleichen Zwecke in nächster Woche
eine Racherigcnz von weiteren 550,000 fl. cinbringen werde. Als ordent¬
liche Erigcnz stad für die drei Jahre 2,051,298 fl. 57 kr. beantragt und

werden genehmigt . Nägele  stellt dcn Antrag , der Regierung gegenüber
die Geneigtheit auszusprcchen, eine weitere Nachcrigenz zu bewilligen , um
den Straßcnwärtern einen täglichen Gehalt von mindestens 40 kr. aus-

sctzcn zn können; die Kammer ist einverstanden . Jdlcr  beantragt , dcrMe-
gterung gegenüber die Bereitwilligkeit zu Verwilligung der Witter auszu-

spccchcn, welche erforderlich sind, um Art . 2 des Ei 'senbabngesctzes vom

18. April 1845, betreffen? die Nrberaahmr von Bezirksstraßen in die Un-

terpattnng ans Staatsmitteln , durchzuführcn ; auch dieser Antrag wird

genehmigt . Der Minister bemerkt jedoch, daß man das Staatsstraßen !! rtz
erst daun fcststelleii kann, wenn das Eisenbahnnetz bereits fcstgestellt ist.
Für die Reckarschifffahrt werden 42,500 f!., für Uferba ckcn 40,000 fl. jähr¬

lich gefordert uns bewilligt . Auf eine Anfrage erklärt Minister v. Geß¬

ler . ein Userbaugesetz  sei in de: Ausarbeitung begriffen, erfordere aber
noch so viele Recherchen, daß er dessen Einbringung noch auf gegenwär¬
tige :» Landtage nicht mit Bestimmtheit Zusage» könne, Für Beförderung
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kon Schießübungen und Schiitzengescllscbaftcn sind MOV fl . jährlich

ausaewonen . D -e Mehrheit der Co, »Mission stellt unbegreiflicher Weise

den Antrug , gar Nichts zu verwiliitzen , die Minderheit will ILM fl . mit

der Bcdiiiijunu gewähre », daß die Schützcngesellschaiten die ihnen hieraus

luflicßendcn Beiträge zu Preisen für SchieM -iuigen der Turner und Ju-

aendwchreu verwenden . Ämmermüllcr stellt een Antrag , für Schieß¬

übungen jährlich 3000 fl . ansznwcrfen ; Fetzcr beantragt , die Negicrungs-

eriqenz von 2000 fl ., jedoch ohne alle Bedingung , zu vcrwilllgen . Mo hl

meint , das Schützcnwcscn sei Rich -s als eine Vebhaberei Einzelner , für

die man Nichts auszugcdc » brauche ; zur Landes »- nhcingniig ränge cs nicht,

AmniermüUer hilft jedoch seinem Gedächtnisse mit der Erinnerung an

die hochherzige Bertheirigung Lhrvls durch seine Schützen auf , was den

allen Maua zum Schweigen bringt . Schließlich wird Ainmermüllers

Antrag mit 55 gegen 20 Stimmen abgelehnt , dagegen der von Fetzer

mit 50 gegen gl 'Stimmen angenommen . Zu Zwecke » der Eentrallcitung

des Wvr -lihäogk . itvercins find 8230 fl . auSgeworfen ; die Mehrheit der

Commission beantragt , nur 8030 sl . z» verwilligen , womit die Kammer

einverstanden ist, welche den Antrag der Minorität auf Bewilligung der

ganzen Erigenz »nt 44 gegen 22 Stimmen abgelehnt . Frhr . v - Gült-

lingcn stellt den Zusatzantrag , die F nanzlommlsson zu beauftragen,

darüber zu beichten , ob nicht die Regierung zu bitten sei, aus den vor¬

handenen Ucbcrschüssen eine Erigenz als Fonds für kommende Nothzciten

ansznwcrscn , derselbe wird jedoch mit 55 gegen 2l Stuinnen abgelehni.

Für Beiträge der unter Staatsaufsicht stehenden Gemeinden werden 34,000fl.

gefordert . Nägele  wünscht die Staatsaufsicht als einen Ausnahmezustand,

der seine Gränzen haben müsse , aufgehoben , da die Nothzeit vorüber sei,

und glaubt . Staatsfürsorgc allein werde hinlänglich sein - Hopf  will von

Staatsaufsicht und Staatsfürsorgc , dieser Geburien der Zeiten der schwer¬

sten Reakiion , Nichts wissen ; Regierung und Kammer müßien solche Ge¬

setze, wenn sie nicht selbst reaktionär sein wollen , beseitigen - Die Erigenz

wird jedoch bewilligt . Zu Unterstützung der Rettnugaanstalt Thalwicse

werden 1500 fl ., als Beitrag zu den hiesigen Krankcuanstalicn 3000 fl -,

für das Daincnstift zu Obristenfeld 0227 fl ., als Disposuivnssond 5500 fl.

jährlich gefordert und bewilligt . Für Gcfälleablösuiigcn werden das erste

Jahr nur 0500 fl . genehmigt , für die beiden folgenden Jahre aber wird

wegen der Einwirlnng des Comxierlastcngesetzes die geforderte Erigenz

von je 14,900 fl . bewilligt . Endlich wirb die zum crstenmalc entscheidende

Erigenz von jährlich 3000 sl . zu Durchführung des Gesetzes vom 2>>. März

1862 , betreffend die Feldwege , Trepp - und Ucbergangsrechte , gleichfalls

bewilligt , womit der Etat des Ministeriums des Innern z» Ende bc-

raihcn ist.
Stuttgart , 22 . Fedr . Gestern Abend wurde Friederike

Zwicker  von Untertürkheim und ihr Liebhaber verhaftet wegen

Kindömords . Der That sind beide geständig . Sie sollen ihr

einige Tage altes Kind im Dezember v - I . in Gemeinschaft in

den Neckar geworfen und mit Steinen versenkt haben . Die ruch¬

lose Mutter hat sich der Strafe entzogen , indem sie sich heute

Vormittag im Polizei -Arrest erhängt hat.
Das schöne Schloß zu Ludwigs bürg,  das schon lange

nicht bewohnt wird , soll der Herzog P h i Up v von Württem¬

berg  mit seiner jungen Gemahlin , einer bildschönen Dame , zur

Residenz sich auSerfthen haben . Ter Herzog ist der einzige Prinz

ans dem würltembergischen Negciitcnhause , welcher znr katholi¬

schen Kirche sich bekennt . Er besucht ui Stuttgart täglich die

Messe in der katholischen Kirche.
Bade  n . Der Vertrag über den Eisenbahnanschlnß zwischen

Württemberg und Baden ist Samstag den 18 . Fedr . ans dem

Handelsministerium in Karlsruhe definitiv abgeschlossen und un¬

terzeichnet worden.
In Bamberg  soll eine Rabenmutter ihr neugeborenes Kind

in einen ihrer Dienstherrschaft gehörige » Brodlaib gebacken , den¬

selben zum Bäcker gegeben und nicht mehr abgcholk haben ; beim

Anschueiden des Laibes machte der Bäcker die grauenhafte Ent¬

deckung . (Schw .-T .)

Berlin,  20 . Febr . Tie Nordd . Allg . Ztg . bemerkt : Nach

den Beschlüssen der Commissionen und des Abgeordnetenhauses

stehe nicht in Aussicht , baß die Majorität des letzteren nach Mit-

teln suche , um im Wege der Verständigung mir der Negierung

aus der von der Volksvertretung von 1862 bereiteten Situation

herausznkommen . Der bndgetlose Zustand werde daher wahr¬

scheinlich einstweilen fortdauern . Die Negierung könne aber der

Opposition gegenüber warten.
Berlin,  22 . Febr . Die Zcidlerische Korrespondenz berich¬

tet:  Die Anschauungen der Regierung über die künftigen Leistun¬

gen der Herzogtümer sind im Kabinette sonnulirt und eine De¬

pesche darüber wird baldigst nach Wien abgehcn . Der Kaiser

von Ocstreicb habe auf Grund der vorläufigen Analyse des In¬

halts jener Depesche aufs Bestimmteste erklärt : der preußische

Standpunkt sei schon d.-ßhalb gerecht , weil das , was Preußen

dabei bezwecke , zugleich die Erhöhung deö deulschcn Ansehens

fördere . (T . d. N .-Z .)

Berlin.  Eine ergreifende Scene , so wird hier erzählt,

trug sich bei dem letzten Lazarethbesuchc des Königs zu. Der

König erblickte einen Mann , der beide Arme und Beine verloren

Halle , und fragte ih » , ob er irgend einen Wunsch habe . Der

Verstümmelte antwortete : „ Majestät , lassen Sie mich erschießen ."

Ties erschüttert sagte der König , daß er diesen iinchristlichen

Wunsch nicht erfüllen könne . Hierauf brach der Unglückliche in

Verwünschungen gegen den Arzt aus , der ihn geheilt hatte . Der

König wandte sick ab und weinte . (Kln . Ztg .)

Auch c>n Zeichen des Konstitutioiialismus in Preußen:

Zu Rastenburg sammelt der Nachtwächter Unterschriften zn einer

Mißlrauensadresse an Grabow.
Bern,  20 . Februar . Der BundeSrath aeceptirt Stuttgart

als kouferenzort für die Haudclsvertragsvcrhanblungcu , wünscht

aber , daß letztere am 6 . März beginnen . Mit Turin hat sich

der BundeSrath bezüglich des 'Verfahrens bei Unterhandlungen

üver einen Handelsvertrag mit Italien ebenfalls geeinigt.

2m Palaste Farnese  zn Nom , den der vertriebene König

Franz 11. von Neapel bewohnt , geht es jetzt außerordentlich leb¬

haft zn . Man soll nichts anderes im Schilde führen , als eine

Revolution auf der Insel Sicilien  anzuschürcn . Die schlauen

Engländer , die gern im Trüben fischen , haben wieder die Hände

im Spiel.
Turin,  16 . Febr . Vorgestern ist Msgr . Speranza , Bischof

von Bergamo , vor dem Untersuchungsrichter erschienen , um sich

wegen der Anklage zn verantworten , in der Ausübung des Got¬

tesdienstes die Slaalseinrichtungen angegriffen z» haben . In Be¬

gleitung LcS Bischofs kamen mehrere Priester und Diener in

Livre . Specanza selbst trug das bischöfliche Kleid und segnete

nach rechts und links die Begegnenden und die Beamten des

Gerichtes . Vor Gericht fing der Bischof damit an , Einsprache

gegen die ihm angethanc Gewalt zn erheben ; darauf theilte er

dem 'Richter , dem königlichen Prokurator und dem GerichkSschrei-

ber uni , daß sie alle drei die höhere Exkommunication verdienen,

weil sie einen Würdenträger der heiligen Kirche vor ein weltliches

Gericht gerufen haben . (Kln . Z .)

Turin,  20 . Febr . Die Arbeitervereine haben Ergcben-

heilSadressen für den König und die Dynastie votirt.

Die Stadlbehörde von Ravenna  hat für das der verstor¬

benen Gattin Garibaldi ' s , Annita , zn errichtende Denkmal , den

Boden hcrgcgebcn und außerdem 2000 Fr . beigcstcucrt.
Paris,  17 . Febr . 2 " der Notrc -Dame -Kirche find drei

Opsccstöcke bei Nacht bestohlen worden . An einem Altar hat

man das Tabernackel erbrochen und die heiligen Gefässe gestoh¬

len , dte Hostien ans dem Boden zerstreut . Eine derselben ist

nur stückweise gesunden worden , ein Stückchen fehlt . Gebete znr

Wiederansfindung desselben finden fast ununterbrochen statt.

Die französischen Soldaten haben neue Arbeit bekommen.

Es sollen 2000 Mann nach Madagaskar  gesendet werden,

um den schwarzen Inselbewohnern , die keine Ruhe halten wolle » .

Respekt einzuslvßen und vielleicht die ganze Insel für Frankreick

zu annectircn.
Toulon.  Das große Buch der Natur ist noch lange nicht

ausgelcsen . Es wurde nämlich hier ein Fisch gefangen , dessen Gat¬

tung noch gänzlich unbekannt ist. Derselbe ist von riesiger Größe,

nutzt in die Länge 21sss Meter (70 ') und im Durchmesser über

9 Meter (30 ' ) . Das Gesammtgewicht wird aus 110 Centner an¬

gegeben . Die Leber allein wog bei 11 Centner . Man wird uns

gerne glauben , wenn wir sagen , daß dieser Fang ungeheures

Aufsehen erregte.
London,  9 . Febr . Der Italiener Namens Secastno Po-

lizzioni ist des Mords an Mr . Harrington für schuldig befunden

worden und sollte am 22 . d. M . hingerichtet werden . Inzwischen

hat ein Konnte hiesiger Italiener eine Pekiiion zu Gunsten des

Unglücklichen au den Staatssekretär de« Innern cinzureicheu be¬

schlossen , welche auf einen andern Italiener als de» vcrmuthlichen

Thäter hinwicsen , der sofort nach jenem Borfalle London verlas,

scn hatte ; als sein Eigenthum und nicht als dasjenige des Ver-

uctheilteu erkannte » sie das in dem WirthShanse , wo die That

in Folge eines Streites entstanden war , Vorgefundene blutige

Messer an . Der solchermaßen Beschuldigte , Mogni Gregorio,

ein Vetter des Polizzioni , hat sich nun selbst vor dem Polizei-

gerichte gestellt und ausgesagt , er habe in Birmingham davo .it

gehört , daß sein Vetter zum Tode verurtheilt worden sei , Md

komme deßhalb , sich den Behörden auszuliefern . Er sei es gr«



Wesen , der in jenem WirthSbanse in Selbstvcrtheidigung ein Mes¬
ser gebraucht habe . Der Polizei -Inspektor lieh den Gregono
«ms solche Erklärung hin als Helfershelfer des Polizzioni gesäng-
lich zurückhalten . Die Sache erregt selbstverständlich großes Aus¬
sehen , da das Unheil der Geschworenen in Frage gestellt wird.
(Dürste dieser Fall nickt auch zu einem Fingerzeig für unsere
Kopsabhauer -Petenke » dienen ? Amu . d. Setzers .)

London,  15 . Febr . Neulich wurden hier ei» Genilement
und eine Lady aufgegrisfeu , welche vor einem gemeinen WirkbS-
Haus ivütheud betrunken waren , und sich thätlich an der Polizei
vergingen . Vor dem Polizeigerickt stellte es sich heraus , daß der
Gentleman ein Oberst in der Armee und die Lady die Gattin
eines geachteten Geistlichen war . Beide hatten sieh einen lustigen
Tag gemacht , indem sie zusammen von Public .honse zu Pnblie-
house gingen , 10 Flaschen Champagner ansleerten , und schließ¬
lich ihrem Amüsement durch eine Prügelei mit der Polizei , bei
welcher die Dame besonders aktiv war , die Krone anssetzten.

Madrid,  20 . Febr . Die Königin gibt Dreivierlel ihres
Privat -Erbvermvgens aus , bas znm Nutzen der Nation verkauft
werden und dessen Erlös ans 600 Mill . Realen geschätzt wird.

New York,  11 . Febr . Tie Berichte von Lincoln » nd Jef-
serson Davis über die gepflogenen Friedensnnterhandlnngen khnn
dar , daß der elftere unbedingte Unterwerfung des Südens gefor-
Lcrt hat . Der linke Flügel von Grant wurde theilweise zurück¬
geworfen . Es gehen Geruckte , nach welchen Charleston geräumt
und Branchville genommen wäre . — Es wird versichert , die Ca-
valerie des Unionsgcneralö Thomas marschire ans Mobile.

e v r g.
(Fortsetzung .)

Während die aufgeregte Menge vorwärts stürmte , um sich
der Einschiffung zu widerletzen , war ein starker Haufe der Auf¬
ständischen , nachdem er die Douanenwache am Alkonaer Thor
überwältigt , über den großen Ncumarkt und die großen Bleichen
mich dem Jnngfernstieg gezogen und umringte jetzt das Haus
des Lieferanten Benard in drohender Haltung.

Einen Augenblick zeigte sich der Kopf desselben am Fenster,
aber sogleich erhob sich ein wükbendcö Gebrüll aus mehreren
hundert rauhen Kehlen und von Fäusten , Knütteln und Flinten
bedroht , taumelte der verhaßte Blutsauger bis in die entfernteste
Ecke des Zimmers zurück.

„Ich bin verloren , wenn mich diese rasende Rotte erwischt,"
stöhnte er.

„Sie dringen schon inS Haus, " bemerkte sein französischer
Diener , „ auf dem Speicher steht ein großer Mehlkasten , der fast
gefüllt ist."

„Ja , ich will im Mehlkasten meine Rettung suchen, " stöhnte
Benard , „ doch wo ist meine Nickte ? "

„Sie scheint gar nicht beunruhigt , sie zeigt nicht die mindeste
Lust, ihr Zimmer zu verlassen ."

Ter Lieferant wollte eben hieraus Etwas erwidern , als von
der Straße her von Neuem ein wüthendes Gebrüll ertönte und
sein Name sich mit Drohungen und Verwünschungen vermischte.

Jetzt war er mit einem Satz aus dem Zimmer und rannte
wie ein Besessener zum Speicher hinauf , nahm einen kühnen An¬
satz und sprang dann mit beiden Füßen in den Mehlkasten . Im
nächsten Augenblick schlug der Inhalt desselben über seinem Haupte
zusammen und von dem Lieferanten war fnr ' s Erste Nichts mehr
zu sehen.

Dagegen ereignete sich in einem anderen Theil des Hauses
ein Austritt , welcher Herrn Benard , wenn er dabei hätte können
Zeuge sein , den Beweis geliefert haben würde , daß dieser Tag
für ihn nach mehr als einer Seite hin ein Uuglnckstag werden
sollte.

Wie auf Kommando hatte der bewaffnete Haufen die Woh¬

nung dcS Lieferanten so sorgfältig besetzt , daß daraus , selbst nach
der Binnen -Alstcr zu, niemand entfliehen konnte , ohne sogleich
bemerkt zu werden . Sv verwildert auch die Angreifer in ihrem
Aenßcre » anssahcu , so herrschte doch bei ihnen eine bewunderns-
werthe Di . ciplin und ein Wink ihres Führers reichte hin , um sie
wie eingeschnl .e Soldaten zu lenken.

Tiestc stieg jetzt die mit feinen Teppichen belegte Treppe
hinaus , und als sei er hier schon jahrelang ein - und aiisgegan-
gcn , schlug er den nächsten Weg zu Emma 's Zimmer ein.

Diese stand , als gelte es eine Vergnügungsreise zu machen,
völlig reisefertig in der Milte deS Gemachs . So wie sich aber
die Thüre desselben öffnete und der Führer des unten versammel¬
ten Hansens eiulral , entglitt ein Ausruf lauter Freude ihren Lip¬
pen , » nd ohne sich weiter an das geschwärzte Gesteht und die be¬
schmutzten Kleider zu kehre » , flog sic mit Blicken , die Entzücken
und Liebe ausiprachen , in seine anSgebreiteken Arme.

„Meine Emma ! rief Thalheim , meine angebeletc Emma , Du
siehst , ich habe Wort gehalten !"

„Du kommst also wirklich , nm mich zu befreien ? "
„Du sichst cs ja . Tritt ans Fenster und dann entschließe

Dich ."
Emma trat ans Fenster und gewahrte zu ihrem Erstaunen

eine verschlossene Kutsche , welche vor dem Hanse hielt.
„Aber wobi » willst D » mich führen ? fragte Emma etwas

beklommen . „ Allein mit Dir reisen — bedenke — "
„Nein , sagte der junge Mann , nickt in meiner Gesellschaft

sollst Tn reisen , sondern mit einem braven , tugendhaften Mäd¬

chen ; ich meine Susanne , die hoffentlich jetzt ebenfalls schon anS
ihrem Gefängnis ; befreit sein wird . Mit ihr sollst Du in ein bei

Eckernförde gelegenes Fischerdorf , zu braven , redlichen Leuten
reisen , wo eS Dir an Nichts fehlen wird . Dmt ballet ihr Beide
euch sv lange verborgen , bis Zeit und Verhältnisse es gestatten,
unsere Angelegenheiten weiter z» ordnen ."

Emma lächelte . „ Ich bin bereit . Dir zu folgen , sagte sie.
Du begleitest mied doch ? "

„Für de » Augenblick nicht , aber ich werde Dir eine sichere

zuverlässige Escorte mitgeben . BiS znm Abend hältst D » Dich
in Aiivna verborgen und bei Nackt trittst Du dann die Reise
mit Susannen an ."

Der junge Mann reichte bei diesen Worten Emma de » Arm
und sie stieg mit ihm lächelnd die Treppe hinab.

So wie daS Paar ans die Straße trat , wurde eS von einem
donnernden Jnbelrns empfangen und der dichtgedrängte . Hansen
öffnete sich, um den Weg bis znm Wagen frei zu machen . Als
sich der Schlag desselben wieder schloß , schwangen sich gleichzeitig
zwei kräftige Burschen ans den Bock , der Kutscher trieb die Pferde
an , und die Karrofse rollre , von dem lauten Beifallsgeschrei der
Menge begleitet , dem Altviiacr Thorc zu.

„Jetzt nach dem Gefäiigniß , ries Thalheim seinen Leuten zu,
dort erwarten nnS Misere Gefährten ."

Während sich die Bersckwvnien , von andern VolkSmaffen be¬
gleitet , in Marsch setzten , möge » die Leser UNS gestatten , daß wir
voraneilen , um zu sehen , waß sich inzwischen im Gesängniß zntrng.

Wir haben gesehen , wie Kapitän Lacombe ans der Zelle
Susannens stürzte , » m sich in den Hof zu begeben und die Wache
znm Widerstand aiifznmuntern . Ec kam eben zur rechten Zeit,
um sich zu überzeugen , daß die Angreifer keine Lenke seien , welche
Lust hatten , sich leicht einschüchtern zu lassen . Schwere Balken
donnerte » gegen daS Thor und dieses begann schon nackzugeben.
Mit Brechstangen und Arylen versehen , sichren die Verschworenen
in dem Werk der Zerstörung fort , und der Augenblick , wo sich
ihnen der Eingang öffnen würde , schien nicht mehr fern zu sein.
Plötzlich drängle sich die hinterste Masse aus die vorderste und
dazwischen tönte verworrenes Geschrei.

„Was gibt cs ? " fragte Georg , der eben einen gewaltigen
Stoß gegen das Thor geführt hatte.

„Die Gensdarmen greisen uns an , tönte eS ans dem Hau¬
fen , sie kommen uns in den Rücken !"

Georg eilte mit drei Sätzen an den Ort der Gefahr , indem
er in der einen Hand eine Axt schwang , in der anderen ein Pi¬
stol hielt.

Wirklich rückte ein Piket Gensdarmen mit gefälltem Gewehr
vor und suchte den Hausen zu durchbrechen.

„Die mit Flinten Bewaffneten in die vorderste Reihe !"
herrschte Georgs Stimme und gleichzeitig stellte er sich an die

Spitze der Seinen . (Forts , folgt .)

Ich kann mich nicht bereden lassen,
Macht mir den Teufel nur nicht klein!
Ein Kerl , den alle Menschen hassen.
Der muß was sein! (Göthe .)
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